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Regent beſichtigtenbeuteVormittag die dieswöchentliche
AusſtellungdesKunſtvereius,woſelbſtbeſondersdieBilder
donGrütznerundPapperitzdas Intereſſe deshohenBe⸗
ſuchersfeſſelten. Zur k.Reſidenz zurückgekehrt,nahmen
Se.kgl.Hoheitdie dienſtlichenMeldungen des zumKom⸗
mandeurdes2. Ulanen⸗Regiments(Ansbach)beförderten
Oberſtlieutenants Lindpaintner, des von den Inſpektionen
iu KönigreichzurückgekehrtenGenerallieutenants und Chefs
desGendarmeriekorps v. Hellingrath, des Majors und Ab⸗
ſleilungschefsim 1. Feld⸗Art.⸗Reg. Frhrn. v. Perfall und
deszum Ehrendienſt bei dem morgen hier eintreffenden
Fürſtenzu WaldeckkommandirtenPremierlieutenantsim
1. Feld⸗Art⸗Reg. Frhrn. Freyſchlag v' Freyenſtein ent⸗
gegen.HieraufwurdeaußerdenſchonGenanntenderBezirks⸗
Amtmannin Kitzingen M. Rühl in Audienz empfangen.-
ZuderheuteNachmittags11 Uhr bereits ſtattgeſundenen
Tafel hatten Se. kgl. Hoheit als Gäſte den franzöſiſchen
HotſchafterBarrere mit Gemahlin, den dermaligen fran⸗
zöſiſchenGeſchäftsträger.LegationsſekretärGaſton Prinet,
ſowiedie beiden Staatsminiſter Ur. Frhrn. v. Crailsheim,
dieſenmitTochter,undFrhru. v. Leonrod. — Nachder
Taſel um 3 Uhr fuhren Se. kgl. Hoheit in Begleitung des
dienſtthuendenFlügeladjutanten Generalmajors Freiherrn
v.Branca nachdem Rennplatz bei Laim, um dem Früh⸗
ſahr⸗Rennen des Münchener, Neunvereins beizu wohnen,

Amtliche Nachrichten.
Auf die ſich erledigendeStelle eines Handelsrichters

beiderKammer für Handelsſachen am Landgerichte Bam⸗
bergwurdeder Fabrikbeſitzer Heinrich Mansin Bamberg
ernannt;die erledigte Stelle eines Wechſel⸗ und Waaren⸗
ſenſalsin MünchendemvormaligenBankierFriedrichRau
in München verliehen.

Dem Amtsgerichte Augsburg wurde ein weiterer
Sekretär beigegeben und hiezu der geprüfte Sekretariats⸗
adſpirantAuguſt Söllner, dermalen Sekretariatsgehilfe
beiderStaatsanwaltſchaft am Landgerichte Augsburg in
proviſoriſcher Eigenſchaft ernannt; dem Amtsgerichte Nürn⸗
bergein weiterer Sekretär beigegeben und dieſe Stelle dem
geprüftenRechtspraktikantenHeinrichKrackbardt daſelbſt
in proviſoriſcherEigenſchaft verliehen.
Die kathol. Pfarrei Waakirchen, Bez.⸗A. Miesbach,

wurdedemPrieſter Chriſtian Sektele, Expoſitus in
Zaiſering,Bez.⸗A. Roſenheim,und die kathol.Pfarrei Loppen⸗
hausen,Bez.⸗A. Mindelheim, dem Prieſter Rudolf
Stiegele, Pfarrer, in Waal, Bez. A. Pfaffenhofen über-
tragen.
ie kathol.Pfarrei Attenhofen, Bez.⸗Amts Rottenburg,

wurdedemPrieſter Wolfgang Sachſtetter, Pfarrer in
Affeckng,Bez.⸗Amts Kelheim, übertragen.

Beginnendvom 1. Juni l. Is. wird die in Erledigung
gekommeneRentamtsdienerſtelle in Vilsbiburg demMilitär-
auwärter und Rentamtsbeiboten Johann Hausner in
Vilshofenübertragen.

DieEröffnungsfeierderLokalbahnGrafing⸗
Glonn.

o München, 27. Mai. Die Lokalbahn Grafing-
Glonn iſt heute dem allgemeinen. Verkehr übergeben
worden.Geſtern hat deren feierlicheEröffnung ſtatt⸗
gefunden,wozu das Feſtkomite in Glonn umfaſſende Vor⸗
bereitungengetroffen und zahlreiche Einladungen erlaſſen
hatte, außer an die Vertreter der betheiligten Gemeinden
auchan die Generaldirektion der Eiſenbahnen, an die
KammerderAbgeordnetenund an die Preſſe. Mit dem
Vormittags⸗Schnellzug aus München trafen in Grafing ein
GeneraldirektorSchnorr von Carolsfeld, Oberregierungs⸗
ralhEbermayer, Generaldirektionsrath Zenger, die Abgg.
PräſidentWalter, Dr. Daller, Dr. Orterer, Reindl, Aich⸗
bichler, br. Ratzinger und Bernhard Mayr. Auf dem
Bahnhof Grafing hatten ſich ferner eingefunden der königl.
Bezirksamtmannvon Ebersberg, Regierungsrath Wagner.
Pfarrer Otter von Ebersberg, Gutsbeſitzer Scanzoni von
Lichtenfelsauf Zinneberg, OekonomierathDürig von der
MünchenerImmobilienbank (welche Eigenthümerin eines
in derNähe der Bahn gelegenenGutes iſt), der frühere
Abg.Wolfg. Wagner von Glonn und eine große Anzahl
weitererHerren aus Grafing, Ebersberg und Umgegend.
Punkt11 Uhr ſetzteſich der bereitgeſtellte Extrazug in Be⸗
wegung,deſſen Maſchine mit Kränzen und Fahnen ge⸗
ſchmücktwar. Die 11 Kilomtr. lange Bahn führt in ſüd⸗
licherRichtung vom Bahnhof Grafing ab an dem kleinen
OrteAdling Halteſtelle) vorbei zunächſt nach der Station
Mooſach,woſelbſt ſich die große Sackmann'ſcheSägemühle
befindet,die mit ihren Holztransporten zu jahrlich 500 600
Waggonsein Hauptkundeder neuenLokalbahnſein wird;
das Sägewerk iſt mit der Station durch Induſtriegeleiſe
verbunden. Kurz vor Mooſach erſcheint auf einer Anhöhe
rechts in hübſcherLage Schloß Falkenberg. Hinter der
nächſtenHalteſtelleTaglachingerhebtſich ünks auf einem
WaldhügelSchloßZinneberg,Stammſitzder Grafen Arco⸗
Zmneberg,jetzt imBeſitz des Sohnes des berühmtenWürz⸗
burger Mediziners Scanzoni, und kurz darauf hat der Zug
nach36 Min. Fahrzeit den Endpunkt derBahn, das an der
jungen Glonn freundlich gelegene, ſtattliche Pfarrdorf
Glonnereicht.Die Gegend bietet alle die Reize unſeres
hügeligen Gebirgsvorlandes: liebliche Thäler und Ein⸗
ſchnitte,prächtigegemiſchteWaldungenund von denAn⸗
höhenweitenBlick auf das Gebirge, bier im Beſonderen
aufdieKettevomInn bis zur Loiſach. Der Genuß der
Landſchaft,derenReizevon andererFederin dieſenBlättern
bereitsfrüher, da die Bahn noch im Bau begriffen war,
desNäherengeſchildertwordenſind, wurde geſterndenFeſt⸗
heilnehmern leider durch die Ungunſt der Witterung vom
Beginn der Fahrt an beeinträchtigt und ſpäter ganz vor⸗
enthalten.Die Unbill derWitterunghinderteaberdieBe⸗
völkerungnicht, ihrer Freude über das glücklichvollendete
WerklebhaftenAusdruck zu verleihen. Schon in Mooſach
wurdeder Extrazug mit Böllerſchüſſen und von der Schul⸗
jugend mit weißblauen Fähnchen empfangen. Zu einer
ganzbeſonderenFeſtlichkeit geſtalteteſich aberdie Einfahrt in
dieEndſtation Glonn, wo ſichdie geſammteEinwohnerſchaft
undeinegroße Menge von Landleuten aus der Umgegend,
von weither ſchaarenweiſe aufgeſtellt hatten. Ein Feſt⸗
komite,an der Spitze Herr Poſthalter Wagner jun., hatte
hier alles aufgeboten,den Gäſten einen überraſchendenEm⸗
pfaugzubereiten. Die männliche Jugend war mit blau⸗
weißenFähnchenangetreten,die weißgekleidetenSchul⸗
mädchenmit Blumenſträußchen, daran ſchloſſen ſich mit
ihrenFahnen die Feuerwehr, der Veterauen⸗, der Turn⸗
undder Schützenverein.Der Bürgermeiſter von Glonn.
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ob nicht, wie in manchen anderen Fällen ſchon,

Herr OckonomundKäſereibeſitzer Türk, begrüßte in kurzen
ſchlichtenWortendenHerrnGeneraldirektor,danktefür das
Wohlwollen, das die Generaldirektion der Gegend bewieſen
habeund ſprach den Wunſch aus, daß die neueBahn zum
Gedeihen der ganzen Gegend und zum Wohle des Staates
ſelbſt ſich entwickle. Nachdemder Herr Generaldirektor für
die ſchöne Begrüßung gedankt, ſetzte ſich unter Vorantritt
der vortrefflich geſchulten Muſilkapelle des Ortes der Feſt⸗
zug in Bewegung durch die mit Guirlanden geſchmückten
Straßen nachdem Wagner'ſchenGaſthaus „zur Poſt“, in
deſſen oberen Räumen das Feſteſſen ſtattfand, au wel⸗
chem ſich gegen hundert Perſonen betheiligten. Der ge-
räumige Tanzſgal war vollſtändig mit Tannenreiſig aus-
geſchlagen,die langen Tiſche ſchmücktenprächtigeBouquets
aus derGärtnerei des Schloſſes Zinneberg; im Nebenſaal
ſpieltedieMuſikkapelle. Das ganzeArrangementfandall⸗
ſeitigen Beifall. Die Speiſenfolge war: Kaiſer⸗Kräuter⸗
ſuppe,Rheinlachs,Lendenbratenmit Gemüſen,Gansbraten,
Pudding. KücheundGetränkebeſtätigtenauchheuteden
galtengutenRuf desWagner'ſchenGaſthauſes. Das regneriſche
Wetterwirkte auf die Redeluſt der vorderenTiſchreihen
ganz beſonders befruchtendund in einer Reihe von Trink⸗
ſprüchenwurden überdie Geſchichteder neuenBahnlinie
und ihre Zukunft und WeiterentwicklungBetrachtungen an⸗
geſtellt. Den erſten Toaſt auf Se. k. Hoheit den Prinz⸗
Regenten brachte der Vertreter des Diſtrikts, Herr Regie⸗
rungsrath Wagner⸗Ebersberg aus; er dankteder könig⸗
lichen Staatsregierung und allen Organen, welchezur Ge⸗
nehmigung und Durchführung der Bahn mitgewirkt. Es
werde, bemerkte er u. a, nicht beſtritten werden können, daß
die Vahndermalennoch nichtdie Bedeutunghat, die ſie
ſicherlich in diſtriktiver Beziehung erlangen wird, wenn die
erbetene Weiterführung bis an den Sitz der Behörden
(Ebersberg) erfolgt ſein wird. Gleichwohl werde die Bahn
letzt ſchon für den ſüdweſtlichenTheil desBezirkes in Bezug
auf deſſen wirthſchaftlichen Aufſchwung von den ſegens⸗
reichſtenWirkungen ſein. Möchten alle Hoffnungen und
Erwartungen derIntereſſenten ſich in vollſtemMaße erfüllen
und die nicht unbedeutenden Opfer, welchedieſe, insbeſondere
Glonn gebracht,der ganzenGegend zum Segen werden.-
Herr PoſthalterWagner sen. trank auf dasWohl des
Herrn MiniſterpräſidentenFrhru. v. Crailsheim,demman
großen Dank ſchulde,
denHerrnGeneraldirektor Schnorr vonCarols feld,
der ſeinerſeits in ſehr launiger Weiſe erwiderte. Sein Ge⸗
wiſſen ſei nicht ganz rein geweſen,als der Vorredner jener
Beſuche gedachte, die damals, als es ſich um die Genehmigung
derBahnhandelte,inMünchenſehrzahlreichwaren. Er er⸗
innere ſich einer Geſtalt (des damaligen Abg. W. Wagner),
der er oft vor dem Palais am Promenadeplatz begegnete
unddie auch in ſeinemHauſe an der Arnulphſtraßeoft
erſchien. Er habe ſich manchmalgedacht,ob dennderNoth⸗
ſtand, mit dem man das Verlangen nach der Bahn
begründete,wirklich ſo groß ſei, wie ihn Wagner darſtellte;

i die Bahn
denNamenverdiene,den ihr die Intereſſentengeben,ob
ſie nicht richtiger, wie eine oberpfälziſche Linie (die ſog.
Lerzerbahn), beſſer nach dem genannt werde, der ihre Ge-
nehmigunghauptſächlichbetrieben hat. In der That
dürfte man die Linie Grafing⸗Glonn weniger die „Nonnen-
bahn“, als die „Wagner⸗ oder „Wolferldahn“ benennen.
Die Linie Grafing-Glonn hätte ſeinerzeit faſt das Gleich
gewicht des letztenLokalbahngeſetzesgeſtört, ſo daß man
gezwungen war, im Norden Bayerns ein Gegengewicht
anzuhängen (durch Aufnahme der Lokalbahn Neuenmarkt-
Goldmühle in den Geſetzentwurf). Er könne wohl mit
Recht ſagen: die Ehre gebührt heute dem Herrn W. Wagner
im Verein mit den übrigen Intereſſenten. Redner habe
nur befürchtet,Herr Wagner beſchließe mit dem heutigen
Feſtdiner ſeine Thätigkeit für die Bahn und über⸗
ſaſſe ſie dann ihrem Schickſal, nun höre, er
aber zu ſeiner Freude, daß derſelbe der Bahn
eine 17proz. Rente garantire; nun könne Redner ſich als
Generaldirektor ruhig hinſetzen und abwarten, was kommt;
er wünſche nur dem Hrn. Wagner sen. volle Geſundheit
und langes Leben, damit die Staatsbahnverwaltung noch
recht lange die 17 Proz. verdient. Die Ausführungen des
Herrn Generaldirektors, die in einemHoch auf Hrn. Wag⸗
ner gipfelten, riefen ſtürmiſche Heiterkeit hervor. Herr
Gutsbeſitzer v. Scanzoni dankte der Abgeordnetenkammer,
insbeſondere den 3 Abgeordneten des Wahlkreiſes Roſen⸗
heim. Kammerpräſident Abg. Walter beſtätigte, daß
nicht leicht eine Bahnlinie ſo große Schwierigkeiten in der
Kammer machte,wie die heute eröffnete. Sie wurde be⸗
willigt unter den verhängnißvollen Auſpizien, daß die
Nonnenkalamität ſich auch auf den ſüdlichen Theil des
Diſtrikts Ebersberg ausdehnenkönnte:kaumwar dieBahn
genehmigt, war auch dieſe Kalamität gebannt, ſo daß die
Bahn heute unter den glücklichſten Auſpizien eröffnet wer⸗
den konnte. Möge ſie auch in Zukunft allen Nothſtand von
dem Thale fernhalten. Er trinke auf das Gedeihen der
GemeindeGlonn und aller anderenmitintereſſirtenGe⸗
meinden. Abg. Dr Daller: Es ſei ja wahr, daß die Ge⸗
nehmigung der Bahn Schwierigkeiten machte, aber er
möchtedochöffentlichkonſtatiren, daß in der Sache einen
durchaus reellen Weg gegangenwurde. Auch der Finanz⸗
miniſter als Chef der Forſtverwaltung habe ſich lebhaftfür
die Bahn bemüht. Wenn nun die Nonnenkalamität von
demBezirk ferngehaltenwurde,und wenndieBahn keineNoth⸗
ſtandsbahn geworden iſt, ſo dürfe er wohl wünſchen, daß ſie eine
Wohlſiandsbahnfür dieganzeGegendwerde.Uebrigens möchte
er nicht einſeitig werden und lenke ſein Blicke auchaufdie
linke Seite der Hauptbahn. Dieſe Bahnfrage habe ihm
perſönlich manchen Verdruß gebracht und auch manches
harte Urtheil zugezogen, weil er es nicht fertig bringen
konnte, daß gleichzeitig vom Bahnhof Grafing weg nach
Ebersberg gebaut wurde. Das ſei aberabſolutnichtzu
erreichen geweſen und zwar wie der Miniſter vor zwei
Jahren ausführte, ſchon aus techniſchen Gründen nicht.
Allerdings habe er eine Umgehung von Grafing nicht wollen
können, nachdem man auch kleine Orte berückſichtigen müſſe.
Er wünſche, daß Grafing und Ebersberg und das Thal
hinunterbis Steinhöring und Waſſerburg eineBahn be⸗
komme.Nun könne er beutevomHerrn Generaldirektor
natürlich keine Antwort verlangen, das wäre unbeſcheiden,
aber das müſſe er doch ſagen, daßeine ſolcheBahn Grafing⸗
Waſſerburg der Staatsbahn keinenSchaden brächte. Eines
hoffe er beſtimmt, daß wenn ihm Gott das Leben gebe,er
in drei Jahren der Eröffnung einer Bahn Grafing⸗Ebers⸗
berg beiwohnenkönne. Dieſer Zukunſtsbahngelte ſein
Hoch! Bürgermeiſter Türk feierte das Perſonal der

Herr OekonomierathDürig feierte

Generaldirektion und desOberbahnamtsRoſenheim, welches
den Bau zu leiten hatte: dasſelbe habe nicht nur ſeine 939
techniſcheAufgabevoll undganzerfüllt,ſondernauchZucht
und Ordnung aufrechtzu erhalten verſtanden. Er habe, a
offen geſtanden, mit einem gewiſſen Bangen dem Bahnbau
entgegengeſehen,aber das zeigte ſich als überflüſſig. Dank
der Energie der Herren vom Bau und Dank ihres Ent⸗
aint n gegendie Bürger ſei außer einem einzigen
inglücksfall nichts vorgekommen und von dieſem einen Fall
geltenwohl die Workein SchillersGlocke:„Jedochdas
Fobrecflichſte der Schrecken,das iſt der Menſch in ſeinem
Wahn!“ (Der gemeinte Fall ſchwerer Körperverletzung
wurde bereits vom oberbayeriſchenSchwurgerichtabge⸗
urtheilt). Regierungsdirektor Ebermayer dankt für dieſe
Anerkennung des Perſonals. Daß ſich der Herr Bürger⸗ b
meiſter vor dem Bahnbau gefürchtet,habe ihn überraſcht; a

der Schwierigkeiten,die ſich bei der Projektirung und Ausss⸗ =
führungder Linie ergabenund erntetemit ſeinenlokalen *
Anſpielungen lebhaften Beifall. Abg. Dr. Orterer meinte,
der Generaldirektor reſp. der Miniſter ſollte auch ſolche
humorvolle Fachleute bei Berathung eines nächſten Lokal⸗
bahngeſetzes als Regierungskommiſſäre in die Kammer
ſenden,damit in dietrockenenVerhandlungenmehrLeben
käme. Er erzählt, wie er als Student in Ebersbergund
Stoanering (Steinhöring) einen der „geräuſchvollſten, aber
heiterſten Abende“ verlebt und verſichert auch den links der
HauptbahngelegenenTheil desDiſtriktsſeinesWohlwollens.
Er feiert insbeſondere die alte Frau Poſthalterin von Glonn,
die ihren Mann zur rechten Zeit in den Reichstag und
Landtaggeſchicktundder mandaherdieBahn mit verdanke.
[Negierungsdirektor Ebermayer hob ſchließlich noch die
Arbeit, hervor, welche dem Bezirksamtmaun aus den Vor⸗ 3
verhandlungen über Lokalbahnen erwachſen und toaſtet 1
auf Regierungsrath Wagner. Poſthalter Wagner 7
gedachtenoch des anweſenden Lokalbahnreferenten Abg.
Reindl, der gleichfalls in längerer Rede erwiderte.— 58
Die Herren vonder GeneraldirektionunddieAbgeordneten .
verließen das gaſtliche Glonn mit einem Extrazug um halb 3
6 Uhr. Das für den Abend in Ausſicht genommene Garten⸗ N
jeſt konnte des ſtarken Regens halber nicht ſtattfinden. — 1
Die BautoſtenderBahn warenvomLandtagſeinerzeitmit 3
542,900 M. genehmigt worden (die Grunderwerbungskoſten 79
nicht eingeſchloſſen). Der Bahnbau wurde in nicht ganz
einemJahr vollendet. Das Glonnthal wird zweifellos auch
das Ziel zahlreicherAusflügler der Großſtadt ſein. Der
Uebergang von da nach der Holzkirchen-Roſenheimer Strecke
delten gehört zu den ſchönſtenWanderungen im Vor-
alpenlande.
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Kunſt.
München, 26. Mai. Die Geſellſchaft deutſcher

Aquarelliſten hat in den Räumen der Kunſthandlung
von J. Littauer ihre dritte Ausſtellung eröffnet,welche
etwa 30 Werke von 7 Künſtlern enthält und ein vol -
wichtiges Zeugniß dafür ablegt, daß die deutſche Aqnarell⸗ 6
malerei ſich mit der Pflege dieſer Technik im Ausland in s
jeder Beziehung meſſen kann. In der kleinendeutſchen
Geſellſchaft befinden ſich nur hervorragendr Künſtler, jeder 5
von intereſſanter Eigenart. Beſonders HansHerrmann⸗ 5
Berlin überraſcht immer wiederdurch ſeine feinſinnigeHell⸗ 5
malerei, bei welcher eine Harmonie und Wärme der Tonung
feſſelt, die in dieſer Technik ſelten erreicht wird. Durch⸗
ſichtig ſchimmernde,ſilberne Luft, aus der lebensvolle
figürliche Szenerien oder friſchfarbige Landſchaften ſich ab⸗
heben, kündendie Meiſterſchaft des Künſtlers. Unter ſeinen
7 Arbeiten wären beſonders hervorzuheben: der in Em⸗
pfindung und Farbenwirkung pikante Studienkopf einer alten
Holländerin, dann die figurenreicheSzenerie der Anſamm⸗
ſammlungvonGaffernauf einerBrücke,die einemdurch⸗
gegangenenAefflein nachſchauen,verſchiedeneDünenland-
ſchaften,und das holländiſcheMädchen in blauemKleid und
weißer Haube auf einer Wieſe. Dieſes Bildchen und eine
größere Arbeit von Hans v. Bartels, Fiſchersfrau am
Meeresſtrand, geben ſo recht eine Erklärung dafür, warum
und mit welchem Erfolg die Künſtler immer wieder die
niederländiſchenEbenenundKüſtenaufſuchen,um dort die 1
FarbenharmonievonLuft undLicht zu ſtudiren. Ein weiteres 90
Gemälde von Hans v. Bartels, Mondaufgang am Meeres⸗ 5
ſtrand mit zwei dort beſchäftigtenMenſchen,gehört gleich⸗ W
falls zu deſſen beſten und ſtimmungsſchönſten Werken. g 1
Bleich in zerfahrenen Wolken geht der Vollmond auf, und 9
fahl iſt der Schein, den er in langen Streifen über die un⸗
ruhige See wirft; das Ganze in ſeiner Eigenart charakte⸗
riſtiſch geſchaut. Eine prächtige Gewitterſtimmung von
unſeren Binnenſeen bringt Max Fritz. Die ſich maſſig
ballenden Wolken ziehen herauf über ruhigem, vor dem
Sturm in unheimlichem Glanz ſchimmernden Waſſerſpiegel.
der die ſchwarzblauen Tinten der Wetterwand wiedergibt.
Der feine,denErſcheinungenin derNatur liebevollnach⸗
gehende Vortrag dieſes Künſtlers bildet ein Gegen⸗
ſtück zu der impreſſioniſtiſch rauhen Technik
Skarbinas. So ſehen wir von M. Fritz eine länd⸗
liche Idylle figürlich und landſchaftlich zart em⸗
pfunden und doch ungemein farbenkräftig: Am Bauern⸗
haus, den ein ſchöner Blumen⸗ und Krautgarten umgibt,
iſt eineFrau mit ihrer Wäſche beſchäftigt. Aus demHinter⸗
grund ſchaut das duftige Stück eines Sees herüber. Poetiſche
Naturwahrheit ſpricht aus dem einfachen Motiv. Energiſch
und intereſſant iſt eine winterliche Flußlandſchaft des
Künſtlers charakteriſirt: Ueber der dämmerndenStadt im
Hintergrund ſteigt der Vollmond blutigroth aus Dunſt und
Gewölk empor. L. Dettmann⸗Charlottenburg iſt einer
der vielſeitigſten Aaquarelliſten, deſſen Technik ſich
jeder Eigenart der Erſcheinungen anzuſchmiegen ver⸗
ſteht. Da habenwir von ihmeinenwarmenſchattigenHof,
in dendie Sonne ihre Lichtmoſaikzeichnet;einebraune
düſtere Gaſſe, vom Widerglanz ſilbernen Wolkenhimmels
erhellt; weite, unendlichſcheinendeGrasebenemit Bach in
melancholiſcherRuhe; ein Kind mit EinpackenvonFrüchten
beſchäftigt im ſonnigen Zimmer, über deſſen Möbel die
Lichtwellen fließen. Unter 5 Arbeiten Skar bings feſſelt
durchfeinempfundeneNaturwabrheitdasBild einer

ſinnendin
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